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Er den gewiſſen lauff der Sonnen warge— 


\ nommen / 
8 Der wird mit leichter muͤh auff dieſen einfall 


Wie Phœbus nach und nach die heiſſen 
n klage macht“ 
So ſteigt der liebe gluth / ſo haͤufft ſich ihre pracht. 


Man ſpuͤret alle Jahr / wie in den wintertagen 
Die felder insgeſamt gefrorne flocken tragen / 
Es traͤget ſtrohm und fee das glatte ſpiegeleiß —n/ 
Weill dann die rauhe lufft von keinen weſtwind weiß. 


Bald muß ein feſtes eiß in ſeinen ſchollen flieſſen / 

Wenn von der Sonnen gluth die ſtrahlen ſtaͤrcker ſchieſſen: 
Das land wird bald erwaͤrmt / die lufft wird angenehm / 
Und macht das edle feld zur ſommerſaat beqvem. 


Das iſt der liebe bild / die machts daß wir verfpüren/ 

Wie wir ein fleiſchern hertz in unſern buſen führen: 
Es darff ein ſchoͤnes kind nur etwas nahe ſtehn / 
So will ein kuͤtzel uns in unſre adern gehn. 


Doch dieſe regung ſchwindt / man kan ihr noch entfliehen / 
Und ſeinen freyen fuß aus ihren feſſeln ziehen: 
Kein wort / kein kuß / kein ſchertz hat da den bund gemacht / 
Drum leſcht der zunder aus und wird darzu gelacht. 
Will aber Titans macht ſich naͤher zu uns neigen / 
And durch vermehrte gluth den ftärdften einfluß zeigen; 
So wird das land erhitzt / und jedermann geſteht / 
Daß ihm der Heiffe ſtrahl durch alle glieder geht. 


So iſt der liebe art / wenn wir drauff achtung geben / 
Und inder Compagnie verliebter kinder leben / 


— 
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ER. Da wird der finn enfant / d die elbe gebt ſich ai 
Und ein geheimer ſtrabl blitzt auff die hertzen e 

all Sin heller ge genſchein erweckt die heiſſen triebe? 

| And eh wir uns verſehn / hat ſonder muͤh die liebe 

ſen Uns völlig uͤbermannt / und der wird klug genennt / 


Der bey zwar keuſcher hitz nicht unbedachtſam brennt. 


Denn wenn der laͤgnſte tag nach kurtzerzeit verſtrichen / 
And unſer Sonnenrad nach Süden fortgeſchliechen / 
So andert ſich die lufft und faͤllt der geiſſe ſchein / 
Drum ſtellt ſich allgemach die kaͤlte wieder ein. 


Das iſt kein Ehebild / das ſind verhaßte ſachen / 
Wenn man erlaubte lieb zum gegenbild will machen / 
N: Vielmehr ift man bedacht / daß ſolches edle band 
hn / Nieht leicht zerriſſen werd / ohn von des todeshand. 


Beehrter Braͤukigam! die tage find vergangen / 

Und Jacobs“ Jahre find verſtrichen nach verlangen: 
Nun weiß er nichts von froſt / es ſtellt ſich wieder ein 
Der Lentz in ſeinem hauß mit frohen ſonnenſchein. 


n / Gochwerthe Jungfer Kraut, ‚Seid auch in dem 


jacht“ Den abe Alk n 
h \ Sie macht den laͤngſten tag / Sie führe ven ſtarckſten 


Und merck in Ihrer bruſt die lieb in waere * 


In beyden herrſchet ſie auff redlichkeit gegruͤndet / 16 
f pi hat der tugend trieb fievöllig angezündet; 


* Quattuor & denos TABOBUS ferviit annot. 
Puleræ ut RACHELIDIS beſſet amore frui. 
\ Audit adhuc unum VIDUUS patientior annum, 
D a . Expect anda ili nam CAT HARINA fuit, 


en; 


Di 


. 


> N — — ü — 
or ER Pi — * OR — 3 2— — [a 
3 . . . . ] . EEE nenn Uhl ee = 9 
— — a —— = — — 1 2 


Die flammen find erregt / und G Ottes gnadenſchein 
Wird ſolcher ſchoͤnen gluth ein ſteter einfluß ſeyn. 


Wohl EUCH in ſolchen ftand? der ſeegen wird ſich zeigen / 
Und auff das liebes feld fein fruchtbar fühhorn neigen: 


Und weil viel ihre luſt an EUR Eg freude ſehn / 
So ſoll auch hier mein wunſch zu Euren dienſten ſtehn. 


Wie nun die reine gluth den hoͤchſten grad erreichet / 
Und mit vergnügter luſt den laͤngſten tagen gleichet; 
So bleib fie un verruͤckt in ihrem Centro ſtehn, 
Ob mit der ſonnen gleich die lebens jahre gehn. 


Wenn mit der Sonnenwend ſich wind und wetter reget / 
Wenn ſtarcker regenguß die ſaat darnieder leget; 


So ſey des Hoͤchſten hand J Hg ſchirm und feſter ſchild / 


Der SIT bey ungemach verdecket und verhüllt 


Ja wie am himmel offt ſich Nebenſonnen zeigen / 

So wolle G Ott IHR bett mit edlen Ehezweigen 
Bekraͤntzen, deren glantz und wachsthum freude geb' / 
In deren angeſicht der Eltern nahme led”. 


Des glaubens heller ſchein / der welt und geld beſiegt / 


Ver nicht in truͤbſal weicht / im tod nicht unterliegt. 


Wenn ſich die Sonne wird zu ihrem falle wenden / 
Mird doch der glaube ſtets in ſeinem glantze ſtehn: 


Und wo Gott elberſceent/ mag Sonn und tag vergen. * 
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